Bootstour 2009 mit der Kormoran 1280 „Steinbutt“ (vom 25. bis 29.05.2009)

Zum wiederholten Male sind wir auf eine Bootstour unterwegs, die uns bisher sehr viel Freude und Unterhaltung geboten hat.

Diesmal war zum zweiten Male der Ausgangshafen Zeuthen. Nach Absprache mit dem Servicepersonal konnten wir die Kormoran bereits gegen 13:00 Uhr übernehmen und das ganze Drumherum für 3 Paare einladen. Es ist unglaublich was da alles zusammenkommt. Es ist ein Glück, dass das Schiff mit allem bereits ausgerüstet ist, sodass sich das Gepäck nur noch auf das Notwendigste beschränken konnte. Wichtig waren vor allem die erforderlichen Lebensmittel und Getränke, die für 6 Personen und fünf Tage ausreichen mussten. Nachdem wir alles an Bord hatten, hieß es für den Käpt’n Motor anwerfen und Leinen los. Während sich die übrige Mannschaft mit dem Einräumen der Kojen und dem Beziehen der Betten amüsierte, hatte unser Käpt’n bereits die Route, die wir ausgemacht hatten, angesteuert. Bei schönstem Wetter hatte unsere Fahrt begonnen! 

Nach ca. 5 km Fahrtstrecke war die erste Überraschung fällig, unsere Frauen hatten Kaffee gekocht und frischen, mitgebrachten Kuchen serviert. Noch während der Fahrt, die Fahrrinne war breit genug, ließen wir uns den Nachmittagskaffee samt Kuchen schmecken. Weiter verlief die Fahrt in guter Stimmung und bei bestem Wetter.

Die erste Schleuse „Neue Mühle“ haben wir gegen 15:00 Uhr erreicht und ohne Probleme passiert. Weiter ging die Fahrt auf der Dahme über die Seen Krimnick See, Krüpel See, Dolgen See, über Prieros, wo es beinahe an der Straßenbrücke zu einer Kollision mit dem Sonnenverdeck gekommen wäre. Glücklicherweise hat es unser Kapitän rechtzeitig bemerkt, das Boot zum stehen gebracht und das Sonnenverdeck eingeklappt. Wir fuhren weiter ein Stück den „Schmölde See“ hinauf, bevor wir wendeten, um in Richtung Storkow zu fahren. Über den „Langen See“ kamen wir am späten Nachmittag zum „Wolziger See“, wo wir das Abendessen vorbereiteten und uns für die kommende 1. Nacht einrichteten. Es war an diesem Tag ein wunderschöner und warmer Abend, so richtig zum Entspannen und Abhängen, den wir erst gegen 23:30 Uhr beendeten. 
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Nach einem ausgiebigen Frühstück setzten wir unsere Fahrt bis zur Kummersdorfer Schleuse fort, die auch ohne Probleme dank der tatkräftigen Mithilfe der beiden „Matrosen“ passiert wurde.   
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Es folgte eine wunderschöne Kanalfahrt, bei der die herrliche Landschaft des Brandenburger Landes so richtig zur Geltung kam, bis zur nächsten Schleuse in Storkow. Hier wollten wir eigentlich zwei Gäste, die auch gute Freunde sind, zu einer Tagesreise aufnehmen, aber eine plötzliche Krankheit machte dieses Vorhaben leider zu Nichte.

Die Storkower Schleuse sowie die folgende Schleuse in Wendisch-Rietz waren automatisch, bzw. durch Selbstbedienung zu bewegen. Auch diese Hürden, die durch darauffolgende Klappbrücken und Engstellen besondere Aufmerksamkeit erforderte, meisterte unser Käpt’n und durch tatkräftige Mithilfe der beiden „Matrosen“ mit Bravour. Die Fahrt durch den Storkower Kanal nutzten unsere Frauen, um ein schmackhaftes Mittagessen zuzubereiten. Anschließend suchten wir uns eine stille Ecke um das Mahl zu genießen. Nach einer kurzen Ruhepause setzten wir unsere Fahrt in Richtung Scharmützelsee fort. Nachdem wir die Schleuse in Wendisch-Rietz passiert hatten, braute sich ein Unwetter zusammen, welches sich mit der Einfahrt in den Scharmützelsee richtig ausweitete. Es begann mit Regen und Sturm. Wir suchten uns eine weitestgehend windgeschützte Stelle in Ufernähe und warfen beide Anker. Nachdem der Sturm abflaute, setzten wir unsere Fahrt fort, um an der Anlegestelle „Bad-Saarow Strand“ erneut festzumachen, da die Kaffeezeit heran war. Da es noch weiter regnete, war es eine gute Zeit für eine ausgiebige Pause und Rast, die von den Teilnehmern zu einem Spielchen genutzt wurde.
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Danach ging die Fahrt weiter um den See zu erkunden. Im Bereich „Alte-Eichen“ suchten und fanden wir einen schönen Platz für die nächste Übernachtung. Der folgende Tag brachte uns wieder ein schönes Wetter, allerdings war es doch empfindlich kühler als an den Vortagen. Dank der hervorragenden Heizung an Bord war es im Innenraum wohlig warm. Nichtsdestotrotz setzten wir unsere Fahrt fort. Mit dem Schleusen hatten wir unwahrscheinliches Glück, denn alle Schleusen konnten wir, mit anderen Booten gemeinsam, ohne Wartezeit passieren. 

Der Storkower Kanal, sowie die Dahme vom Dolgensee bis zum Krüpelsee sind landschaftlich einfach hinreißend schön, so dass wir viel Zeit verbrachten, um diese herrliche Natur zu bewundern. In der Nähe von Bindow machten wir erneut Rast um uns auch einen schönen Platz für die kommende 3. Nacht auszusuchen. In einer großen Kurve der Dahme fanden wir auch ein geeignetes Plätzchen, in die unsere Kormoran 1280 hervorragend hinein passte. Nachdem wir alle zu Abend gegessen hatten, wurde noch ein wenig geplaudert und auch gespielt, während sich die ersten bereits unter der Heckdusche vom Tagesstaub reinigten. So gestärkt und gereinigt ist auch der vorletzte Abend an Bord zu Ende gegangen.

Am vorletzten Tag ging die Fahrt in Richtung Köpenick, vorbei am Heimathafen unserer Kormoran, den wir links liegen ließen. Im Bereich des Zeuthener See’s regnete es und der Wind frischte böig auf,  so dass wir nur bis zur seeartigen Erweiterung der Dahme, am Abzweig zur „Großen Krampe“ kamen und dort wegen des nun recht starken Windes an einem Steg festmachten.
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Auf dem Zeltplatz „Kuhle Wampe“ genehmigten wir uns ein kühles Bier und gingen noch etwas spazieren, ehe es zum Kaffee-Trinken wieder an Bord ging. Der starke Wind flaute etwas ab, aber die Sonne schien herrlich, so dass wir auf dem Oberdeck unseren Kaffee schlürfen konnten. Wegen des immer noch starken Windes fuhren wir um die Ecke in die „Große Krampe“ und suchten uns hier eine windgeschützte Stelle, um die große Reinigungsaktion zu starten. Die Frauen beschäftigten sich mit allen Räumen im Unterdeck, während die Männer das Oberdeck von Laub, Blütenteilen, Nadeln und anderen Schmutz befreiten. Nachdem alles geklärt war, wurde das zwischenzeitlich von unseren Frauen bereitete Abendessen eingenommen und anschließend bis zur beginnenden 4. Nachtruhe geklönt! Dabei wurden auch ein paar Schnäpse und ein paar Flaschen Wein getrunken. Mit der notwendigen Bettschwere ging es dann in die Kojen. Nach einem letzten Frühstück an Bord, machten wir uns in Richtung Heimathafen auf und erreichten pünktlich um 08.30 Uhr den heimatlichen Hafen. Das Anlegemanöver, rückwärts in eine freie Bucht, verlief problemlos, so dass, nachdem das Schiff festgemacht war, das große Ausräumen beginnen konnte. 

Die Übergabe an das Servicepersonal ergab keine Beanstandungen. Nachdem im Büro die Formalitäten erledigt, und die hinterlegte Kaution zurückgezahlt war, machten wir uns mit unseren Fahrzeugen wieder auf die Heimfahrt und alle in verschiedene Richtungen.

Es waren für alle ein paar wunderschöne Tage, auf einem bestens ausgestatteten Boot. 

Fazit unserer Reise:
Das Boot wurde so zurückgegeben, wie übernommen.

                                 
Gesamtfahrstrecke = 122 km

                                  
Motorlaufzeit = 21 Std.

                                  
9 Seen und 26 km Kanalstrecke passiert

                                  
Wasser und Kraftstoff noch ausreichend vorhanden

                                 
6 zufriedene Urlauber
